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BEGRÜNDUNG " SCHLOSSWEG " BOCKENHEIM A . D . WEINSTRAS SE

l Erforderlichkeit und Ziele der Planaufstellung

Der Bebauungsplan "Schloßweg" ist erforderlich,um einer
Ansiedlung unerwünschter Funktionen entgegenzuwirken
Eine entsprechende Veränderungssperre wurde bereits von
der Ortsgemeinde beschlossen
Außerdem kann durch eine geordnete,östlich vorgesehene
Randbebauung,eine sinnvolle Arrondierung des neu zu
gestaltenden Schloßweg-Platzes erreicht werden

2 Einfügung in die Bauleitplanung der Gemeinde

Für den Ortsbereich Bockenheim,eingegliedert in d:ie
Verwaltungseinheit der Verbandsgemeinde Grünstadt-Land,
liegt ein rechtsgültiger Flächennutzungsplan vor,der
das Plangebiet: als gemischte Baufläche darstellt
Mit der Festsetzung a].s Dorfgebiet und nur hit einem
kleinen Teilgebiet als Allgemeines Wohngebiet,ist
der Bebauungsplan aus dem Flächennutzungsplan ente
wickelt

3. Bestand innerhalb und außerhalb des räumlichen
G el t u n g s b e r e i.chs

Innerhalb des Geltungsbereichs ist eine gewachsene
OrtsstTuktur vorhanden,die sich z.T.aus einer Wohne
bebauung,aus landwirtschaftlichen Anwesen und aus
kleineren Gewerbebetrieben zusammensetzt
Die eigentliche Straßenanbindung des Gebietes bildet
im Süden die Einmündung des Schloßweges in den orts-
umfassenden Leininger Ring
Im Westen führt der Schloßweg bis zur Martinskirche
Im Osten öffnet sich eine Wegegabelung,welche die
Verbindung zur angrenzenden landwirtschaftlichen
Nutzfläche herstellt

4 Erschließung und Versorg ung

Die innere Erschließung erfolge über den vorhandenen
Schloßweg,in dem die wesent:lichen Ver-und Ent:sorgungs
left:unger bereits unt:ergebracht sind
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BEGRÜNDUNG " SCHLOS SIEG " BOCKENHEIM A . D . WEINSTR AS S E

5 Kostenschätzung und Wirtschaftlichkeit

Bedingt durch bedarfsgerechte Dimensionierung der
Verkehrsflächen und durch die zu erwartende problemlose
Ver-und Entsorgung der Grundstücke ist die Planung als
außerordentli.ch wirtschaftlich anzusehen

6 . Weiteres Verfahren

Nach Rechtskraft des Bebauungsplanes wird eine frei
willige Baulandumlegung angestrebt

. äl .3.-. ,/#18Bockenheim a.d.Weinstraße, am

.'$ @.'' ":,.Der Orts bürgermeister

Bebauungsplanes.

E ;i =1='.%.F??$:9218m

JD-auftrag
--ë:Z't.a-.
(Eichner)
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BEBAUUNGS PLAN " SCHLOS SIEG "
für die Ortsgemeinde Bockenheim a. d. Weinstraße

Flächenaufgliederung
ohne Aus gleichs-Grünflächen

Erschließunasflächen
Vorhandene, bereits ausgebaute Straßen-- u. Gehweg-
flächen. (An der Schloßtreppe und Platzgestaltung)

Vorhandene, aber neu auszubauende Straßen- und
Gehwegflächen.(Schloßweg und Platzgestaltung)

Geplante Straßen-- und Gewegflächen

Grünflächen
Vorhandene öffentliche Grünflächen.(KI. Dorfplatz)

Vorhandene private Grünflächen.(Schlageterhain)

Baulandflächen
Vorhandenes Reines Wohngebiet u. Dorfgebiet

Geplantes Allgemeines Wohngebiet

Gesamtfläche

ca 650 qm

ca 1 950 qm

ca 420 qm

ca 250 qm

ca 1 120 qm

ca 6 934 qm

ca 1 000 qm

ca 12 324 am

Uberschlägige Kostenschätzung
für nachstehende Erschließungsmaßnahmen

Abwasserkanal , ca 200 Ifdm

S traben- u . Gehsteigflächen e
Platzgestaltung, ca 2 370 qm 545 000

Begleitgrün für Straßen- u. Platzgestaltung 50 000

Lampen und Verkabelung, ca 15 Stück 60 000

Unvorhergesehenes 1 5 000

Planungshonorar für Verkehrsfl. u. Platzgestaltung 85 Q00

zusammen ca 935 000

z uzüglj.ch 1 5% MWS t

inschl

180 000 DM

DM

DM

DM

DM

DM

DM

VOLKER VOGT . ARCHITEKT
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BOCKENHEIM AN DER WEINSTRASSE

LANDESPFLEGERISCHER PLANUNGSBEITRAG

Bebauungsplan ''SCHI.OSSWEG''

zur Bauleitplanung gem. BauGB S l und
g 17 Landespf[egegesetz Rheinland--Pfad.z

Februar 1993
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l AUFGABENSTELLUNG Anlaß der Planung

Die Verbandsgemeinde Grünstadt-Land beabsichtigt für die
Ortsgemeinde "Bockenheim an der Weinstraße" einen
Bebauungsplan mit dem Titel "Sch]ossweg" aufzuste]].en
Das Bearbeitungsgebi.et gehört zu ei.nem der ältesten
Abschni.tte Kleinbockenhei.ms und ist daher durch das his-
tory.sche Umfeld charakterisiert
Dieses Ortsgebiet ist durch di.e geschicht.Liche Entwick].ung,
geprägt und gi].t seit der Keltenzeit als besiedelt
Im Norden wird das Gebiet durch hohe Natursteinmauern der
ehemaligen Schloßanlage, in der heute ein Weingut
e i.ngerichtet ist , begrenzt
Im Westen bildet das Schloßtor mit der anschließenden
Schloßtreppe die Grenze des Bebauungsplanes.
In Süden bildet der "Leininger Ring" mit den angrenzenden
Gebäuden den Abschluß des Bebauungsplangebietes.
Die östliche Grenze verläuft z.T. durch die vorhandene
Bebauung und anschließenden Gartenanlagen der einzelnen
Wei.ngüter, die vorwiegend lüi.t Naturstei.nmauern eingefriedetsin

Di.eser durch di.e Geschi.chte geprägte, charaktere.sti.sche
Bereich von K].einbockenheim unterliegt einem Struktur-
wande.L, der si.ch seit emi.gen Jahren i.n der Landwirtschaft
vollzi.eht. Die ehemals durch landwirtschaftliche Nutzung
geprägten Gebäude werden zum Teil zu Wohnzwecken um- oder
ausgebaut
Der Weingutsgarten im Osten des Bebauungsplanes soll durch
Parzellierung in mehrere zu bebauende Wohneinheiten
au fgete i. l t werden .

Der F.Lächennutzungsp.Lan der Verbandsgemei.nde Grünstadt Land
ist in diesem Bereich fortgeschrieben worden. Diese Flächen
si.nd z.T. als gema.schte Bauflächen "M'' planungsrechtlich
ges schert worden .

E.mittels des Bebauungsplanes ist eine innerörtliche
Neuordnung unter Berücksichti.dung vorhandener Strukturen
und neuer Tendenzen möglich .
Durch di.e Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Mögli.ch-
kei.t gegeben, eine entsprechende und für Bockenheim
typische Ortsbebauung vorzusehen, was zur Einbindung der
Neubauten i.n die Sued.Lung führt und Qualität des Ortsbildes
s l c .h e r t

Die Errichtung von Wohngebäuden erfü]].t darüberhinaus auch
die Forderung nach neuem Wohnraum.

l

Das Planungsbüro - Büro für Landschaftsarchitektur - ist
mi.t der Erarbeitung eines "Landespflegerischen Planungs-
bei.trages" zum o.g. Bebauungsp.Lan beauftragt. Dieser ist
zum einen für die Genehmigung eines Bebauungsplanes durch
das Landespflegegesetz gefordert, zum anderen .geht gerade
dieser Planungsbeitrag di.fferenzi.ert auf die gegebene
Situation ein und zeigt Entwick.Lungsmögl i.chkei.ten, Ziele
und Maßnahmen au f
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Durch di.e Übernahme der Inhalte des "Landespflegerischen
P.Lanungsbei.trages" in den Bebauungsplan kann die städte-
bauliche Ordnung im Hinbli.ck auf ei.n charakteristisches
Orts- und Landschaftsbild sowie di.e öko].ogischen Belange
langfristig entwickelt und gesichert werden.

2 ARBEITSMETHODIK

Für das Planungsgebiet wi.rd eine Bestandsaufnahme und
Bewertung einschl i.eßlich der zu formulierenden Ziel
vorstel lungen erstellt

Ein städtebaulicher Vorentwurf ist durch das Planungs-
büro Vogt bereits erstellt worden. Die möglichen Aus-
wirkung den dieses Planes werden erfaßt und bilanziert.
Der Maßnahmenplan verweist auf ggf. mögliche Vermeidung,
NJI.ni.mierung, Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen, sowi.e
emi.ge Entwicklungsvorschläge für die Ausbildung der
Ortsgestaltung
Eine Ge.Ländekärti.erung der vorhandenen Biotoptypen und
die de rze i tgen Nutzungen
darge st el .L t .

sind im Bestandsp].an M 1 : 500

2 . 1 Planübersicht

Bestand
Landespflegerische Zielvorstellungen
Maßnahmenplan

l ..l
1.2
1.3

/ M. 1: 500
/ M. 1: 500
/ M. 1: 500

3 PLANUNGSGRUNDLAGEN

3 . 1 Rechtliche Grundlagen

S 17 (3) LPfIG -- Die Angaben und Zielvorstellungen nach
Absatz 2 werden von den Trägern der Bau.zeitplanung unter
Beteiligung der unteren Landespflegebehörde erstellt und
si.nd bei der Aufste]].ung der (...) Bebauungspläne zu
be rück s i cht i. g e n .

S 17 (1) LPfIG - Die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen
zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege werden in den Flächennutzungsplänen
dargestellt und in den Bebauungsplänen festgesetzt

S 17 (2) LPfIG - Grundlagen der Darstellungen und der
Festsetzung sind Erhebungen, Analysen und Bewertungen
des Zustandes von Natur und Landschaft und deren voraus
sichtliche Entwicklung unter Berücksichti.dung der be-
stehenden Nutzungen. ( : . . )
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S 17 (2) 2. a) LPfIG - Es sind landespflegerische Ziel
vorstellungen "Über den anzustrebenden Zustand von
Natur und Landschaft sowie notwendige Schutz-, Pflege-
und Entwicklungsmaßnahmen" darzulegen.

S 17 (4) LPfIG - in der Begründung zum Bebauungsplan
ist zur Unwe]tverträg].ichkei.t darzulegen, wie Beein-
trächtigungen von Natur und Landschaft vermieden und
unvermei.dbare Beet.nträchtigungen ausgeglichen werden
s o ]. ]. en .

Durch die Neufassung des Baugesetzbuches BauGB in der ab
O1.07.1987 gültigen Fassung und Ergänzung von 23.09.1990
ergeben sich ei.ni.ge Änderungen.
Begriffe und Grundsätze der Baulei.tplanung sind gem S l
BBauG mit Vorschriften Über Aufgaben versehen, die i.n
Teilen neu gefaßt und ergänzt worden sind.

In S l Abs. 5 Satz l ist der Schutz und die Entwicklung
der natürlichen Lebensgrundlagen einbezogen.
In S l Abs. 5 Satz 2 wurden der Belange-Katalog i.nsgesamt
neu gefaßt, i.nsbesondere die Aktualisierung der Be].enge
des Umweltschutzes .

S l Abs. 4 Satz 3 enthä.Lt die Verpflichtung, mi.t Grund
und Boden sparsam und schonend umzugehen.

De:!=Ä g BauGB regelt {!en Inhalt des Bebauungsplanes

S 9 Abs. l Änderungen des Kataloges der Festsetzungs
nöglichkeiten i.n Bebauungsplänen si.nd z.B.

f'3 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft; Festsetzung ni.cht
nur von Bäumen und Sträuchern, sondern auch von sonsti.gen
Bep flanzungen .

g 9 Abs. l Nr. 20 BauGB
Neben den Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent
Wicklung von Natur und Landschaft können nun auch
Flächen für diese Maßnahmen ausgewiesen werden.

g 9 Abs. l Nr. 25 BauGB
Pflanzgebote und Pf.Lanzbindungen können auch auf Tei.le
baulicher Anlagen festgesetzt werden.

S 9 Abs. 8 BauGB
Neben den Zi.eien und den Zwecken des Bebauungsplanes sind
die wesentlichen Auswirkungen des Baugebietes darzulegen.

Aufgrund dieser detaillierten Regelungen hat der Gesetz-
geber auf eine eigenständige Umwe]tverträg].ichkeitsprüfung
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für Bebauungspläne verzichtet. Alle Merkmale der i.n der
EG-Richtlinie vom 27.06.85 geforderten UVP sind in dem
bundesdeutschen Verfaht'en der Bauleitplanung bereits er-
fül].t . Der in Rheinland-Pfalz geforderte Landespflegerische
Planungsbeitrag hat insbesondere die Auswirkungen auf
Naturhaushalt und Landschaftsbi].d zu bewerten und Vor-
schläge zur Vermeidung und zum Ausgleich von Beein--
trächtigungen dieser Faktoren darzulegen.

In einer j:steriums für
werden über den

Untersuchungsumfang sowie über die verfahrenstechnischen
Ei.nze]heiten der Landschaftsp].anung in der Bauleitplanung
details i.ente Angaben gemacht

3.2 Übergeordnete Planungsvorgaben

l an / Rheinpfalz -- 1989
bindet Behörden und Planungsträger bei. raumbedeutsamen
P].anungen und Maßnahmen .

Der Regt.onale Raumordnungsplan nennt folgende P]anungszie].e
für das Bearbeitungsgebiet :
Nutzungsansprüche besonders sorgfälti.g zu prüfen und

hufe inander abzust immen . ''

''Der Erhaltung und Verbesserung der Qua.Lität des Natur-
raumes und der natürlichen Ressourcen ist Priori.tät vor
anderen Nutzungen zu gewähren."

s o rg fält i. g prüfen

In der Karte ''Hauptelemente der Landschaftsrahmen-
planung" wird di.eses Gebt.et als ein Tei.l eines kl i.mali.sch
wertvollen Gebietes ausgewiesen. Darüber hinaus ist es als
schutzbedürftiger Bereich mi.t besonderer Bedeutung air das
Klima(Stufe 2+3) gekennzeichnet
Ferner ist es als Vorrangbereich für die Landwi.rtschaft
dargestellt, und ist mit der Forderung für eine stäi.kere
Durchgriinung der Fe.Ldflur versehen.

r).

''Die Landwirtschaft ist als wesentlicher und typischer
Produktionszwei.g und a].s landschaftsprägendes Element der
Region zu erhalten und zu sichern."

Entwurf 1 991i

Der Flächennutzungsplan wei.st dieses Gebt.et als gema.schte
Baufläche aus .

l
Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan
Entwurf 1991 / dfh Siedlungsbau der K. Kübel Stiftung
gemeinnützi.ge Gmbh
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:Der Landschaftsolan / 1 99 1'

Di.e Funktionszuweisung für die Ortsgemeinde Bockenheim
j.st: - stark landwirtschaftlich geprägter Ort

regiona.L bedeutsamer Fremdenverkehrsort
Der Landschaftsplan empfi.ehr: Keine Weiterführung der
B 271 "neu" über Bockenheim hinaus.
Entwicklungsgrundsätze

"Neubaugebiete sollen dort, wo möglich, als Abrundung
oder in Anlehnung an die bestehende Bebauung ausgewi.esen
werden. Dabei i.st auf ei.ne eindeuti.ge Abgrenzung von
Bebauung und freier Landschaft zu achten."
- "Der Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung soll auf die
Innenentwicklung gelegt werden.
"Danach so]].te eine behutsame und sensible Ausweitung des
besiedelten Gemeindegebietes erst nach der Ausschöpfung
i.nnerörtlicher Baulandreserven erfolgen.

S iedlungsnahe Grünflächen :
"Grünflächen und Grünbestände si.nd insbesondere in
Si.edlungsberei.chen in dem erfordern.chen Umfang und der
gebotenen Zuordnung zu Wohn- und Gewerbeflächen zu
schaffen, zu gestalten und zu erhalten
Die Ortsgemei.nde sollte i.n di.esem Zusammenhang ins-
besondere die Notwendigkeit der Ausweisung von Gartenland
überprüfen. '' ''Die Frei.räume sollen durch ei.ne Konzentration
der Siedlungsentwicklung gesichert und geschont werden."

Ei.ne regiona.L bedeutsame Achse mi.t besonderer Funktion ist
d ie '' Deutsche We instraße ''
Der Landschaftsplan nennt nachfolgende Zi.e.Le

Aktivieren vorhandener Bau.Landreserven in
ausgewiesenen und erschlossenen Bauflächen.
Verbesserung der Entwi.cklungsmögl i.chkei.ten der Dörfer
durch Nebeneinander von Wohnen, Handwerk und Gewerbe
zur Si.cherung der landwirtschaftlichen Betriebe
Enttvicklung stabi.ler Ökosysteme i.m (ibergangsberei.ch
zur Feldflur und ei.nprägsame Ortsrandgestaltung

bene i ts
r')

Der Landschaftsp].an weist für "siedlungsnahe Grünflächen
und Grtinbestände in dem erforderlichen Umfang und der
gebotenen Zuordnung zu Wohn- und Gewerbeflächen zu
schaffen, zu gesta].ten und zu erhalten. Die Ortsgemeinde
sollte in di.esel Zusammenhang insbesondere die Not--
verdi.gkei.t der Ausweisung von Gartens.and Überprüfen."
Die Freiräume so].len durch eine Konzentrati.on der
Siedlungsentwicklung gesichert und geschont werden.

2
Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan
Stand: Juli. 1991 / dfh Siedlungsbau der K. Kübel
Sti ftung gemeinnützi.ge Gmbh
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Naturdenkmal gem . S 2 2 LPflGI
''Der -Schlageterhain- Parkanlage in Bockenhei.m,
Gelände vor dem Schloßgarten Südseite."
" Spezielle Maßnahmen :
- Erhaltung des Ortsbildes, insbesondere der Dorf-
mauer am nordöst].lehen Ortsrand"
Ei.n Naturdenkma.L ist eine rechtsverbindliche Einzel-
schöpfung der Natur, dem besonderer Schutz:
a, aus wi.ssenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder

].andeskundl i.chen Gründen oder
b, wegen ihrer Seltenhei.t, Ei.genart oder Schönheit er

fordert ich i. s t

Die Unterschutzstellung dieses Naturdenkma.Les gem. Reichs
naturschutzgesetz v. 26.06.1935 ist im Rahmen einer
Sammelverordnung v. 25.10.1971 mit der Zustimmung der
Bezi.rksregierung Rheinhessen-Pfa.Lz als höhere Naturschutz
behörde für den Bereü.ch des Landkreises Bäd-Dürkhei.m
folgendes zur Sicherung von Naturdenkmalen verordnet

"DI.e Entfernung, Zerstörung oder sonstige Veränderung der
Naturdenkmale ist verboten. Unter dieses Verbot fallen alle
Ë.maßnahmen, die geei.znet si.nd, di.e Naturdenkmale oder ihre
Umgebung zu schädigen oder zu beeinträchtigen, z.B. durch
Anbringung von Aufschriften, Errichten von Verkaufsbuden,
Bänken oder Zelten, Abladen von Schutt und dergleichen.
Als Veränderung eines Naturdenkmals gilt auch das Ausästen,
und Abbrechen von Zwei.gen, das Verletzen des Wurzelwerks
oder jede sonsti.ge Störung des Wachstuns, sowei.t es sich
ni.cht um Maßnahmen zur Pflege des Naturdenkmals handelt
Di.e Besitzer oder Nutzungsberechti.glen sind verpf].i.chtet,
Schäden oder Mängel an Naturdenkmalen der Naturschutz-
behörde zu melden." - Aus der Eintragung von Denkmalen in
das Naturdenkmalbuch des Landkrei.ses Bad-Dürkheim.

4 BESTANDSAUFNAHME UND -BEWERTUNG
DER LANDSCHAFTSPOTENTIALE

4 . 1 Naturräumliche GI i.ederung

Das Bearbei.tungsgebiet befindet sich in dem "Rhein-
hessischem Tafel-- und Hügelland (.Alzeyer Hügelland)

Di.e für diese Region charakteristische und durch den
anthropogenen Ei.nfluß ehemals entstandene kleinstruktur
werte Landschaft ist durch Intensi.vierung der Land
wirtschaft und durch Flurbereinigungsmaßnahmen heute
nicht mehr gegeben.(s. hierzu auch hist. Kartenauszug

1801 )V
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Insbesondere i.st der Landschaftsraum durch intensiven
Wei.nbau geprägt

4.2 Standort- und Bodenverhältnisse

Folgender Bodentyp wird in der BodenkarteÖ beschrieben

Tschernosem des Oberrheintales: Ti.efgründig humose Böden
aus carbonathaltigem, feinbodenreichen Lockergestein.
Braungrauer Tschernosem, erodi.ert aus Löß (P].ei.stozän)
40 - 60 cm lehmiger Schlupf bis schluffiger Lehm Über
lehmi.gem Sch.muff
Bodenreakti.on: neutra.L bi.s schwach anka.Li.sch
Rel i.ef: Heilige LÖßlandschaft mi.t Ackerbergen
Nutzung : Rebland , Obstland

Unter Wei.nbau sind di.e Böden durch Rigolen
zum Te il stark verändert

15

4.3 Oberflächenwasser und Grundwasser

OBERFLÄCHENWASSER

Zum Bearbeitungsgebiet gehören kei.ne offene Wasserflächen.
Di.e Grundwasserabëenkung ist im Gesamtgebiet durch
Entwässerungsmaßnahmen(Gräben/Grundwasserentnahmen )
grundlegend verändert worden. (s. hierzu auch historische
Karte v. 1801 )
Di.e nährstoffreichen Standortbedi.ngungen sind durch
langfristige, ausgiebige Düngung der Weinbaukulturen ge-
ßohon

3 Bodenkarte von Rhei.nland-Pfalz 1:25 000
Blatt 6315 Worms-Pfeddershei.m, Mainz 1989
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GRUNDWASSER

Das Grundwasser sammelt si.ch im Grundwasserlei.ter
und füllt Hohlräume zusammenhängend aus.
Das oberflächennahe Grundwasser ist für die Vegetation von
Bedeutung

4.4 Klima

Der tibergangsbereich zwischen dem Vorderpfä.Lzer Tief-
land und dem Rheinhessischen Tafel- und Hügelland mit
seiner Lage im Lee der Gebirgszüge des Pfälzerwaldes
und des HunsrÜcks gehört zu den ni.ederschlagärmsten
Gebieten Deutschlands .

Die k.Li.matischen Bedingungen des Untersuchungsraumes
werden durch die Morphologi.e der breiten Ebene des
Oberrheintieflandes, di.e zwi.schen Haardt und Odenwald
liegt, geprägt. Die großklimatisch vorherrschende
Westwi.ndwetterlagë wird von Süd- bzw. Westwinden geformt

Die lokalen Temperaturverhältni.sse liegen im Jahresmittel
bei. 9,9 'C.
- mi.t 40 Sommertagen (max. 25 'C)

Die Niederschlagsverhältnisse liegen bei. 520 mm/Jahr,
wobei. der Hauptantei..L der Niederschläge in den Monaten von
Mai.-Juli. mi.t 160 mm fä]]t. Ein großer Antei.]. di.esel
Ni.ederschläge verdunstet, was zu einer gen.ngen Grund-
wasserneubildungsrate führt
In Becken[agen treten folgende ]okalk].imatische
Erscheinungen auf

verringerte Windgeschwi.ndigkeit
Auftreten von Regional.wi.ndsystemen

- häufiges Auftreten von Nebel und von verminderten
Austauschbedingungen

- Ansammlung von .Lokaler Kaltluft
häupl.ge lufthygienische Belastungen

- Naßkälte i.m Wi.nter und Wärmebelastung im Sommer

r')

Anthropogene Wirkungsfaktoren:
Bedingt durch di.e Ba].lungszentren i.m Rhein-Main-Gebiet,
insbesondere die Nähe zu den Industriestädten Ludwigshafen,
>lannheim Worms F'a. , wird das vorherrschende Klima zusätz-
]. ich belastet . '

' VDI Kommission Stadtklima und Luftreinhaltung
Springer Verlag , 1 988
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4 . 5 Vegetation / Fauna

4 . 5 . 1 H:mutige -otenti.ell natürliche Vegetation ÖPNV

Die heutige potentiell natürliche Vegetation (ÖPNV)
ist die Vegetation, die si.ch hier und heute, d.h.
unter den momentan vorherrschenden Standortverhältni.ssen
einstellt, wenn der benq.chliche Einfluß aufhören würde.'
So weist die Bodenkarte' der HPNV für das Bearbeitungs
gebiet folgende Vegetationseinheiten und Standort
bedingungen aus :

Veget;ationseinheit : Perlgras-Buchenwald in typischer
Ausbildung (Melico-Fagetum typicum) basenrei.che, grund-
wasserferne Standorte der LÖßgebiete

Vorkommen read fast nur Ackerland / Wei.nbauf].ächen

4.5.2 Bea::!.e jy99Qtation / Nutzungen

Innerhalb des Bearbeitungsgebietes i.st ein geschützter
Landsphaftsbestandteil i.n der Schutzkategorie gem S
LPfIG' ausgewiesen .

22

Di.e Intensivierung der Landwirtschaft brachte große
Verluste fÜr die Flora und dadurch bedingt auch für die
Fauna

Nachfo.agende Kartierei.nhei.ten, die den Charakter der
rea.Len Vegetation bestimmen, sind im Bearbei.tungsgebiet
zu finden. Ihre Verteilung i.st i.n der Bestandskarte
dargestellt

Dörfl i.cher Si.edltmgsbereich

Dörfl i.che Siedlungsbereiche sind offene Ökosysteme
oder besser Ökosystemkomp.Lebe, di.e mit ihrem Umland
in mehr oder weniger starker Wechselbeziehung stehen

Die übern.eferte dörfliche Bausubstanz verschwi.ndet i.n
zunehmendem Maß aus dem Ortsbild der Siedlung oder wi.rd

) R. TAXEN-Die ÖPNV als Gegenstand der Vegetati.onskartierung
1957

6 Bodenkarte von Rhe inland
Blatt 6315 - Mainz 1989

Pfalz 1: 25 000

7 LPfIG Landespflegegesetz Rhe inland-Pfad z /08 . 04 . 1 9 9 1
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durch neue Gebäude nach Städtischen Vorbild ersetzt.
Di.e Biotopstrukturen im dörflichen Si.edlungsbereich sind
bedroht Vom Rückgang sind i.nsbesondere die natürlichen
Restflächen zwischen der Bebauung bedroht. Durch den
Umbau von Dachstüh].en, der Umwidmung von Nebengebäuden in
Wohnräume, das Verputzen der vorhanden Natursteinfassaden,
die Verwendung von ni.cht natürlichen Baumaterial.ien, im--
prägni.erler Hölzer u.a.m. werden auch diese Lebensräume
rar. Das typische Baumateri.al des Ortes i.st der Naturstein.
Die Natursteinverarbeitung, ist mit vieh handwerke.i.chern
Können und wenig Mörtel durchgeführt worden.
In älteren, mehrschichtigen Mauern dehnt sich häuft.g ei.n
wei.tläufi.ges Hohlraumsystem aus. So].che Mauern sind vor
allem auch für Wirbeltiere interessant. Fledermäuse können
diese als Tagesaufenthaltsbereich und Winterquartier
nutzen .

Abb

r'l

:fl:?;.T.Verbauen in Rheinland Pfalz - tra lich

#i i:.f '; {rhlt u. n.Üi'm-pt'+l ;.' ,; ' ;l i.'l;'.}i$g

U.a. die Höhlenbrüter, Reptilien, Ei.dechsen und Schling-
nattern nutzen derartige Hohlraumsysteme als Versteck und
Wi nt e rqu art i. e r

Naturste inmauer

"Der anthropogene Steilwandlebensraum i.st mit all seinen
Varianten eine Kopie aus der Natur vorgegebene Biotope
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Ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal zwischen der natür
].lehen Stei]wand und der künste.lehen Mauer ist ihr Alter. '-ö
Felswände unter.Liegen mi.tunter Jahrtausende der natür-
].i.chen Verbitterung, gebaute Mauern werden durch die
Wartung dauernd i.m Pi.onierstadium gehalten.
In Naturstei.nmauern können sich im Laufe der Zeit in den
Spalten und Klüften reichlich Lockermaterialien ansammeln.
Dort entstehen Feuchtlufträume, die für entsprechende
Organismen Lebensraum bedeuten .
Die nachgebauten Mauern aus Beton, fugenlos und hart sind
daher in ihrem ökologischen Wert um ein erhebliches
geringer zu beurteilen als die o.g. Natursteinmauern.
Einzelne Rank- und Kletterpflanzen (Efeu, Clematis, Wi.Idea
Wein) überfallen die Mauerflächen, andere siedeln sich an.
Mörtelfugen bieten Lebensraum und Möglichkeiten zum Ver-
ankern wie z.B. für Schöllkraut, gelber Lerchensporn, Gold-
lack, Storchschnabelarten, Mauerpfefferarten und Löwenzahn.
Ei.n Großtei] dieser Arten sind Rudera].arten am Nährstoff-
re i chen Maue rfuß .
Am Fuß von diesen Natursteinmauern ist häufig ein krautiger
Saum vorgelagert. Die Zusanmensetzung der Vegetati.on ist
feuchtigkeits- und nährstoffabhängig und rei.cht ab Ruderal-
fluren über ni.trophile Bestände bis zu den Beerensträucher
Di.ese Säume sind die zentrale Nahrungsquelle für viele
necktar fressende Arten .
"Die Besied]ung des Mauern.ebensraumes durch Pflanzen
braucht große Zeiträume. Gut ausgeprägt ist diese
Vegetati.on erst, wenn di.e }fauern 100 bis 500 Jahre Bestand

''Einer artenreichen Lebensgemei.nschaft Lebensraum bieten
können diese Biotope aber nur, wenn sie selbst struktur-
reich entwickelt sind, ei.n hohes A.Lter besitzen und in
einer abwechs]ungsreichen Umgebung ].legen."
''Mauern, Lesesteinwälle (...) si.nd wichtige Biotop--
strukturen in unserer Kulturlandschaft, sie können ein
vo].]wärti.ger Ersatz für die berti.ts i.n der Natura.andschaft
vorhanden gewesenen entsprechenden Biotope sein. ''
"l'lauern und Steinriege.L in Wei.nbaugebieten zeichnen solch
durch ein besonders bemerkenswerte Schneckenfauna aus."
Lesesteinwäl.Le werden von Reptilien gerne aufgesucht.
Di.e Hautflügler feten in nennenswerter Zahl in di.ese
Biozönose auf. Charakteristi.sch sind Schnecken, Spinnen
und Weberknechte sowie Hautflügler, als nennenswerte
Angehörige dieser Biozönosen.

Ithaben
Fauna

/'3

8 P. Mioth Dorfökologie- Wege und Einfriedungen
Laufener Sed.narbeiträge 2/88
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Na:t11zdenkmal " Schlaaeterhain"

Dieses Naturdenkmal innerhalb des dörflichen Gefüges ist
ein Gehölzbestand auf einer streng umgrenzten Fläche
Die Begrenzung dieses ehemals angelegten Robini.enhaines ist
durch Natursteinmauern und Häuserzeilen gegeben. Als
Besonderheit kann man die bestehende Natursteinunter-
kellerung innerhalb dieser Anlage ansehen;
Di.e dem ND vorgelagerten Gebäude hatten bis vor kurzem
keinen rückwertigen Ausgang zu der Fläche, so daß diese
wei.testgehend vor di.sekten Zugriffen verschont geblieben
ist. Jedoch kommt es in den ].etzten Jahren immer mehr zu
Beet.nträchtigungen. Die Veränderungen rei.chen vom Ent-
fernen des Totholzes bis zum Roden des Bestandes. Vor
allem werden Baumaßnahmen wie Terrassen, Garagen und Bau--
erweiterungen von erheblichem Umfang durchgeführt.
(s. hierzu Bestandsplan und Schutzverordnung zum ND)

ITabelle 38: Brutvögcl der Feldgchölze (nach GARNER, 1978 und BEzzKL, 1982 b). 1 = Brut und
Nahrungssuche im Feldgchölz, 2 = Brut im Feldgehölz, Nahrungssuche außerhalb, 0
unregelmäßiges Vorkommen. { ergënztl

  Vogelan york omm .
Nüu/lta

Flächenhaftc

m Feldgchölze

Linienhahe

Fcldgchölzc

Solitarbäumc

Stockente(Anasptatyrhyndas) ll 2
Mäuscbussard(Buicoburco) 1 1 2 l l (2)
Rotmilan (Milvus mdvus) 1 1 2
Tunnfalkc(Falcotinnunculus) 1 1 2 l l (2)
Rcbhuhn (Perdix pcrdix) 1 1 2 l 2
hasan(Phasianuscolchicus) 112 12
Ringeltaubc(Columbapalumbus) 1 1 2 l 2 l 2
Waldahreule(Asiootus) 1 1 2 1 (2)
Buntspccht(Dcndrocopusmajor) ll ]
Baumpicper(Anthusaivialis) 1 1 2 l 2 l (2)
Ncuntötcr(Laniuscollurio) 10 1 2 12
Raubwürgcr(Laniuscxcubitor) llZ l(2)
Zaunkönig(TroglodFcs.aoglodytcs) lIlI l
HeckcnbrauncUc(Pmnellamodularis) 1111 lSumpfrohrsängcr(Aaocephaluspalustris) l l l l ]
Gclbspöncr(Hippolaisiacrina) lIlI {l)
Ganengrasmückc(Sylviaborin) lIlI l
Mönchsgrasmückc(SylviaatricapiUa) lIlI(1)
Klappcrgrasmückc(Sylviacuiruca) 1111 l
Domgrasmückc(Sylviacommunis) ll(i)
SpcrbcrBrasmücke(SylüaNsoria) l. l (1) l l
Zilpzalp(PhylloscopuscollybiEa) lIlI l
Grauschnäpper(Musciupastriata) ll l
Nachtigall(Lusciniamcgarhwchos) lIlI l
Rotkehlchen(Erithacusrubccula) 1111 l
Vadoldcrdrosscl(Turduspilaris) 1 1 2 l 2
SingdrosKI(Turdusphilomclos) ll2 l(2)
Amsel(Twdusmcrda) l l l l l
Blaumeisc(Paruscacmlcus) lli
Kohlmeisc€Parusmajor) l - l l l l
Gntenbaulnläufcr(Certhia brachydactyla) l l l
Grauammcr(Embcriucalmdra) 1 1 2 l 2Goldammcr(Embcrizadainella) 1 1 2 1 2
Buchfhk(FringiUaooclcbs) 1 1 2 l 2 'l 2
Girlia(Scrinusscrinus) lll l2
Grüding(Cuduclischloris) 1 1 2 l 2 IZSdc81ia€Carducliscarduclis) 1 1 2 l 2 l 2Hänflin8(Cudueliscaanabina) l l (2) l 2
Feldspuling(PassKmontanus} l l (2) l 2
Stu (Stumus vulgaris) l l (2) l 2
Pirol (Oriolus oriolus) l O l lElsrcr€Picapia) 1 1 2 l 2 l 2
Rabcnkrähc(Coivuscoronc) 1 1 2 l (2) l 2
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Aufgrund seiner unzurei.abenden Zugänglichkeit unterliegt
das ND keiner ständigen Pflege und Kontrolle
Eine intakte Gehö].zank.age ermöglicht die Bildung
zahlreicher ökologischer Nischen. Auf engstem Raum ist für
Zahlreiche Tiere als Lebens- und Nahrungsraum gegeben.

''Altbäume weisen für Vögel hervorragende Voraussetzungen
als Ansatz und Si.ngwarte auf und dienen ihnen als Brutplatz
und Nahrungsque].le . "
"Altbäume mit Totholz gehören heute zu. den Mangelbiotopen
(auch i.m. . . ) dörfliche Siedlungsraum."V
Altbäume beherbergen eine besondere spezifische Totholz-
fauna . Je älter ein Gehölzbestand ist, umso wertvoller ist
er in seinem ökologi.scham Wert

Sukz e s s i ons fläche

Di.e Grundstückflächen unterscheiden sich vonei.nander
hauptsächlich durch ihren Versiegelungsgrad und Nutzung
Verschi.edene Gartenparzellen sind unterschied.Lich i.ntensiv
bewg.rtschaftet. Im Dorfrandbereich fallen Grundstücke auf,
die a.Ls Folge extensi.ver Nutzung ein breites Spektrum von
Pflanzengesellschaften aufweisen.
Der Versiegelungsgrad ist in diesen Bereichen wesentl i.ch
geringer. Im Bereich der Lagerflächen der länd.Lich ge--
prägten Räume kommen annue].le und ausdauernde Pflanzen-
gesell schaffen aus .
In der zunehmenden Versiege.Lung li.egt di.e größte Ursache
fÜr den Rückgang der Ruderalvegetation. Ferner ist die
Zunahme der Gartennutzung negati.ve Auswirkungen auf di.e
Rudera].fluren; die extensiv bewirtschafteten Nutzgärten
werden tei.zwei.se in Zi.erhärten umgewandelt

We i:n baufläche n
Die Weinbergsflächen werden intensiv bewirtschaftet
Beda.ngt durch das Einsetzen von Agrochemikalien,
durch die gesamte Ausnutzung der zur Verfügung stehenden
Flächen und durch die regelmäßi.ge Bewirtschaftung ist ein
geringes Artenvorkommen (Flora und Fauna) vorhanden. Sorni.t
ist eine gen.nge Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz
gegeben .

: Hans-Georg Brände Ziel.e des Naturschutzes bei der
Dorfgestaltung
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4.6 Orts und Landschaftsbild/ Erholungsnutzung

''Landschaft, das ist die Ani.kulation des Charakters
einer Gegend.'' "Die Schönheit der europäischen
Landschaft ist in der Regel nichts Naturgegebenes,
auch weder ein Zufalls- noch ein reines Zweckprodukt
Si.e ist entstanden durch einen Jahrhunderte währenden
Verbesserungs-- und Verfeinerungsprozeß) als Respons
auf die örtlichen Potentiale, auf die Topographie, auf
die lokalen Baumaterialien, auf die Klima- und Kultur-
bedi.ngungen, in ständiger Auseinandersetzung mi.t der
e i.genen Herkunft . '"

"Unter Landschaftsbild verstehen wir das visum?ll
wahrnehmbare Erscheinungsbild der Landschaft."''
Ein wesentliches Kriterium, um den Wert eines Elementen
für einen Landschaftsraum zu bestimmen, ist die
Charaktere.stik, di.e das jeweilige Element für eine
Landschaft be s itzt

Folgende Kriterien si.nd für die Beschreibung und die
Beurteilung des Bearbeitungsgebietes von Bedeutung:

VIELFALT - Die ästheti.sch wirksame Vielfalt ist umso
höher, je höher di.e Anzahl der visuell unterscheidbaren
Elemente vorhanden s ind .

NATURNAHE - ist die Intensi.tät des menschlichen Einflusses
au f di. e Landschaf t

EIGENART - "Unter Ei.genart ist di.e Charakteristik einer
Landschaft, wie si.e sich im Laufe der Geschichte herausge-
bildet hat , zu verstehen . "
"lm Gegensatz zu allen anderen Variablen ist Ei.genart nicht
steigërungsfähig, si.e kann bestenfalls erhalten (oder
wiederhergestellt ) werden .
Der Grad folgt aus dem Umfang der Eingri.ffe in die
spezifische, landschaftliche und bauliche Beschaffenheit
der betreffenden Landschaftseinhei.t

Zu den charakteristischen Elementen im
vorgegebenen Bearbei.tungsgebiet gehören

10 J

11 K

WENZEL tiber die geregelte Handhabung von Bildern
G + L, München, 3/1991

BUCHWALD Handbuch für Planung, Gestaltung und
Schutz der Umwelt, Band 2, BLV-1978
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Natursteinmaueranlagen ni.t l.lauervegetation
Gärtengrenzvegetation/ Randstreifen/ Schotterstreifen
Vegetati.onssäume entlang von Wegen und Maueran.Lagen
schmal.e Gebäudezwischenräume

Pynktuel l e EI emente

Ei.nzelgehölze oder kleine Gehölzgruppen
Unversiegelte Flächen(Schotterflächen)
Rank- und K.Letterpflanzen
Kel ]. e rabgäng e
Torsituationen
an].aßen

/ alte Durchbrüche an Natursteinmauer

F].ächenhafte EI emente

[andwirtschaft[ich genutzte Flächen / Rebf].ächen
Ruderalfächen mi.t Gehölzbewuchs
extensiv bewirtschaftete Gartenanlagen mit Natursteinein
friedung

rn.

Die Flächennutzung der "Ländl i.chen Wohnform" zeichnete sich
durch Bereiche aus, die der Produktilon oder der Lagerung
di.enev. Heute werden di.ese F].ächen durch Um- und Ausbau-
maßnahmen der Wohnnutzung zugeführt

Das Bearbeitungsgebi.et i.st durch die großflächigen land
wirtschaftlichen Nutzflächen(Weinbau) geprägt

Das a].te Ke.Lterhaus mit der Kelleranlage inmitten der
Sch[oßstraße und die einzelnen Weinke].]erabgänge sind
heute noch ortsbildprägend. Ei.ne große Intensität des
menschlichen Einf].usses i.st somit gegeben, und prägt
eindeuti.g den Landschaftsraum. Naturnähe vermg.tte].nde
Bereü.che werden durch die extensiv genutzte Gärten,
Rudern.Lf]ächen, Bäume und Gehör.zbestände gebildetr'3
Die hohe Anzahl an verschiedenen linearen, punktuellen
und f.Lächenhaften E].ementen weisen auf eine hohe Vie.Lfalt
de s Landschaft s raumes hi.n .

Das Bearbei.tungsgebiet i.st nicht eindeuti.g zur Dorfmi.tte
gehört.g. Die Distanz zu dem durchfließenden Verkehrs
bereü.ch läßt di.ese Straße mi.t seiner platzartigen
Erweiterung ruhiger erscheinen. Der Getränkehandel,
die Pensi.on/Gastronomiebetrieb und das Ki.instlerhaus
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bewirken außer den Einwohnern eine Personenbewegung, di.e
durchaus für Dorfplätze type.sch ist
Auch wenn der P].atz ni.cht der traditionelle Dorfplatz ist,
wird er heute noch von den prägenden Elemente wie z.B.
Natursteinmauern, Häuser mit Natursteinmauerwerk, die ein
besonderes Ensemble bilden und zur Platz- und Raumbildung
wesentl i.ch bei.tragen, dazu erhoben.
Hervorzuheben sind die drei. Häuser vor dem Naturdenkmal.,
die den Charakter des Platzraumes aufgrund ihrer Aus-
strahlung entschei.dend berti.amen.

Umso störender werden Baulichkeiten, die si.ch an vorhandene
Strukturen nicht anpassenl empfunden.
Die Lagerhalle des Getränkehandels, der Gast-
hausneubau und di.e eingezäunten Gärten wirken sich beein-
trächtigend auf das Erscheinungsbi.Id aus.

Zu ei.nem Treffpunkt und Aufenthg.Ltsort kann sich der P].atz-
bereich am Sch.Loßweg entwickeln, da hier bereits .di.e
Gastronomi.e mi.t ei.nem Straßenausschank vorhanden ist

Um den Platzcharakter zu fördern, sollten Fahrzeuge in
diesem Bereü.ch ni.cht parken. Weiterhin kann durch ei.ne
entsprechende Geste.Ltung der gesamte Bereich optimiert
we öden .
Der Schloßweg hat mehrere Schwerpunkte wie z.B. der
Weingutseingang, die kleine Lindenallee zur Kirche und
die große Trauerwei.de mit der Gedenktafel.
Der Treppenweg i.st bds. durch k.Leine terrassierte Privat-
gartenanlagen geprägt
Die kleine Öffentliche Grünanlage am Ende des Treppenweges
hat sich bisher nicht zu ei.nem Aufenthaltsort entwickeln
können, was vermutlich u.a. durch di.e }lähe zur Ortsstraße
beda.ngt i st

Der Ortsrandbereich ist der übergang zwischen der bebauten
Siedlungsfläche und der frei.en Landschaft, der im Bereich
des Bearbei.tungsgebietes nur in Ansätzen vorhanden ist.

Diese Ansätze ist der Grünstreifen ente.ang der Natur-
steinmauer, jedoch die Seite gegenüber geht ohne ei.nen
Vegetati.onsstreifen i.n die Wei.nberge über
Am Rande des Dorfrandgebietes prägt die landwirtschaftliche
Nutzung das Landschaftsbild. Diese Bereiche sind kaum ge-
gliedert bzw. strukturiert und werden intensiv genutzt

Zusammenfassend ist zu sagen, daß im Bearbeitungsgebiet
noch sehr viele charaktere.stische, den Landschaftsraum
prägende Elemente vorhanden sind.
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Zu den Naturnähe vermg.tte].nden Bereichen gehören die
Ruderalflächen und -streß.fen, Kletterpflanzen, di.e
verwilderten Gärten sowie die Bäume und Gehölze. Das
gesamte Gebt.et ist kleinstrukturi.ert, und besitzt somit
eine hohe Anzahl an verschiedenen "Ausstattungselementen" ,
die wesentlich sind für die Vielfalt ei.nes Landschafts-
raume s .

Um weiterhin den Besucher und Erholungssuchenden ei.n
attraktives Umfeld zu bi.eten, gilt es, die Merkmale fur
ein intaktes Orts- und Landschaftsbild zu erhalten und
zu opt imieren .

Das charakteritische Ortsbild trägt darüberhinaus
wesentlich zur Identifikation der Bewohner mit dem Ort bei

Ez:!!o:! u n g s e i g nu n g

Das Bearbeitungsgebiet dient im wesentlichen der Nah- und
Feierabenderholung sowie der Wochenenden'holung
Die Erholungsakti.vi.täten beschränke:n sich auf das
Spazierengehen, Betrachten und Vei'wei.len. Der Bereich
gehört zum ''Öffentlichen" Raum Bockenheims, wo ''man" si.ch
tri.fft. Viel.e Besucher aus den Ballungszentren ''flüchten"
in di.e ländlich geprägte Orts.Landschaft zu ei.nem spazier-
gang oder zum Weingenuß. Die vorhandene Arche.tektur und
Nutzung der Gebäude i.n Verbi.ndung mi.t den umliegenden
Weinbergen zeigt deutlich die Entwick.Lung des Kultur-
landschaftsraumes. Landschaft und Stadt sind mi.teinanader
verknüpft und auch heute noch i.st diese enge Verbindung
trotz Umwg.dmung der Wei.ngärten und Gartenflächen i.n
Wohnnutzung klar ab].esbar

5 Landespf].egerische Leitbi..ader zum Schutz
und zur Entwicklung der NaturBaunpotentialenach S 17 Abs. 2 Nr. 2 1,PfIG iz

Nachfolgend sollen di.e Zielvorstellungen
pflege formuliert werden :

der Lande s

LANDESPFLEGERISCHE ZIELVORSTELLUNGEN

Das Bundesnaturschutzgesetz definiert in S 8
Ei.ngriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes
si.nd Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grund-
f].ächen, die di.e Lei.stungsfähigkei.t erhebt i.ch oder nach-
ha.teig beeinträchtigen können.

12 LPfIG Landespflegegesetz - Rheinland-Pfalz i.d.F
05.02.79, zuletzt geändert durch Gesetz
vom 08 . 04 . 91

vom
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Die landespflegerischen Zielvorstellungen ergeben sich ausS l LPfIG, i.n dem es heißt:

(1) Natur und Landschaft sind im besiedelten und unbe-
siede.sten Bereich so zu schützen, zu pflegen und
entwi.ckeln , daß
1. die Leistungsfähigkei.t des Naturhaushaltes,
2. die Nutzungsfähigkeit der Naturgüter,
3. die Pflanzen- und Tierwelt soli.e
4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und

Landschaft
als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für
sei.ne Echo.Lung in Natur und Landschaft nachhaltig gesichertsind

s ind i.m
schützen , zu

Diese Ziel.vorstellungen sind nach Maßgabe folgender Grund
sätze im Planungsgebiet zu verwirklichen:

S 2 INr. l LPfIG - Die Leistungsfähi.Breit des Natur
haushaltes i.st zu erhalten und zu verbessern; Beein
trächti.jungen sind zu/unterlassen oder auszugleichen.

g 2 Nr. 2 LPfIG - (... ) Im besiedelten Bereich sind
Tei.le von Natur und Landschaft, auch begrtinte Flächen
und deren Bestände, in besonderem Maße zu schützen,
zu pflegen und zu entwi.cke.Ln.

S 2 Nr. 3 LPf].G - Naturgüter sind, soweit sie sich nicht
erneuern, sparsam zu nutzen bzw. zu erhalten.

S 2 Nr. 4 LPfIG - Der Boden ist zu erhalten ; ein
Verlust seiner natür.Li.chen Fruchtbarkeit ist zu vermeiden

g 2 Nr. 6 LPfIG -- Wasserflächen incl. Grundwasser sind auch
durch blaßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
zu erhalten, zu schützen und zu vermehren.

g 2 Nr. 7 u. 8 LPfIG - Luftverunreini.jungen, Lärmbe
lästigungen und Beeinträchtigungen sind auch durch
landschaftspf.Legerische Maßnahmen zu minimieren bzw
aus zuge e lehen .

5.1 Boden

Schutz des Bodens :

- Verringerung der Flächeninanspruchnahme und Versiegen.ung
- Minderung von Zerschneidungswirkungen
- geringstmög].sche Veränderung gewachsener Bodenprofile
- Minimierung der Verlagerung von Mutterboden
- Vermeidung von Gefügeveränderungen wie Verdichtung,

Verlagerung
- Erhaltung typischer Gartenböden
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Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung/Weinbau
- Vermeidung auswaschungsgefährdender Nährstoffe,

di.e im Boden vorübergehend festgelegt werden.
- Untersagung von Pf]anzenschutzmitte]., die

Langzei.takkumulation, oder demobilisierung von
Pflanzenschutzmi.ttelwirkstoffen bei Staff-
kombi.nationen bewirken .

- Nutzung der Kenntnisse über Bodenbewirtschaftung,
Nährstoffbedarf und Ni.trataustrag

5.2 Wasser

Flächenentsiegelung zur Erhöhung der Grundwasser-
neubildungsrate
Verringerung des Verse.egelungsgrades
(Verzi.cht auf Wasserundurchläss.ige Befestigungen)
Landwirtschaftswege unversiege].t be.Lassen
Abwasserbehandlung zur Verminderung von Schadstoff
anrei.cherungen i.m Grund- und Oberf].ächenwasser

5 . 3 KI i.ma

Vorsorge gegen Temperaturanstieg durch Erhöhung der
Verdunstungsrate
- Vermeidung von Versiegelung, Entsiegelungsmaßnahmen

durchführen

Schutz der Luftqualität :
- Vermeidung der Luftanrei.cherung mit Fremd--. und

Schadstoffen
- Verringerung oder Vermei.dung von Emissi.onsquel.Len

5.4 Arten- und Biotopschutz

Entwicklung ortstypi.scher Strukturen.
(Vegetationselemente und Biotoptypen. )

Schutz vor Überbauung oder Versiegelung
Verwendung von standortgerechten und standorthei.mischen
Pflanzen

Di.e ÖPNV gibt wichti.ge Informationen Über die
Pf.Lanzenverwendung bei Neupflanzungen, wenn das Ziel
ei.n hoher "Natürl i.chkeitsgrad" i.st.
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5.5 Orts und Landschaftsbild/ Erholungsvorsorge

Di.e charaktere.sti.sche Merkmal di.eses Ortsbildes sollte
erhalten und entwickelt werden.

Di.e bestehenden Natursteineinfriedungen sollten
vollständig erhalten werden. Das Vermörteln der Ober-
fläche Sollte unterlassen werden. Zusätzliche Durch-
brüche sollten nicht gestattet werden. Mauer-
rekonstrukti.enan sollten nur aus Naturstei.nen errichtet
tfe rd en .

- Das Naturdenkmal "Schlageterhai.n" sollte gemäß einem
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmenplan in seinem Bestand
ges schert werden .

Obsthochstämme sind vermehrt entlang der Landwirtschafts-
wege zu pf]. anden .

Die Steigerung der Vi.elfa.Lt kann u.a durch Extensivierung
der weinbaulich genutzten Flächen gefördert werden.

- Di.e Entwicklung eines ortstypi.schen Straßenbildes i.st zu
fördern

d i. e s e s Ortsbildes

Aufwertung des Orts- und Landschaftsbi.Ides durch Ein
gliederung des Siedlungskörpers in den Landschaftsraum.

Eingrünung freistehender Zaunanlagen durch Baum und
S trauchpflanzungen .

Herausbi.öden einer tibergangszone zwischen Si.edlung undder fre ien Landschaft
An.Legen einer eindeuti.gen Ortsrandzone als natür.Liche
Bebauungsgrenze
trudi.tione]-].en Platzcharakter erhalten und durch
entsprechende Gesta].tung optimi.epen.
Rudera].vegetati.onsflächen/ Lagerf]ächen erha].ten
Vermeidung der Parkplatznutzung im Bereich der Schloß--
straße
alte Grundstücksdimensionen so.L.sten erhalten werden
Die Ortstypische Gastrononie Sollte gefördert werden

6. GEPLANTE NUTZUNGEN UND IHRE AUSWIRKUNGEN

6 . 1 Geplante Nutzungen

Wi.e im Punkt l Aufgabenstellung bereits erwähnt, plant die
Verbandsgemeinde Grünstadt Land im Ort Bockenheim in ihrem
ältesten Ortsabschnitt. in ei.ner ummauerten Gartenan].age die
Errichtung von Wohngebäuden.

Hi.eFEu ist bereits von dem Planungsbüro Vogt ein Vor-
entwurf erarbei.tet worden, aus dem der Standort für das
jeweilige Gebäude hervorgeht (s. Maßnahmenplan)
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Einzelhaus oder Doppelhausbebauung ist in offener Bauweise
vorgesehen. Di.e Baugrenze i.st aus der bestehenden Bauflucht
der vorhandenen Gebäude zurückgesetzt
Die Erschließung erfolgt über di.e bestehende Ersch.Li.eßungs--straße

6.2 Konfliktdarstellung
Gem. den Ergebnissen der Bestandsaufnahme/Bewertung und
anhand der geplanten Nutzungen ergeben sich nachfolgende
Auswi.rkungen auf die Ressourcen:
(Die möglichen Auswirkungen der Eingriffe werden auf
die ei.nzelne Potente.ale bezogen bewertet)

6 . 2 . 1 Boden

Bei. einer Bodenversiegelung geht 'das Bodenpotentia.L
der in Anspruch genommenen Flächen mit all
Funktionen dauerhaft verloren. Daraus ergeben
erhebliche und nachhalti.ge Auswirkungen:
Bodenversiegelung verhindert die Wasserverdunstung und die
Grundwasserneubi.Iduna. Weiterhin treten sekundäre Folgen
auf: Mikroklimaveränderung, Verlust des Schadstoff
puffersystems .

se ine n
sich

6 . 2 . 2 Grundwasser

Ei.ne zunehmende Versiegelung vermg.ndert di.e bereü.ts
in dieser Region gegebene gen.nge Grundwasser
neubi.Idungsrate. Die Niederschlagsmenge im Untersuchungs
gebt.et beträgt ca. 500 - 550 mm, die mitte.ere Grundwasser
neubi.Idungsrate liegt bei 0-2 1/s x Km'. Die Werte
können als sehr gering ei.ngestuft werden. Daher sollte
möglichst kein Wasser oberflächig abgeleitet werden,
sondern durch Infiltrati.onsmaßnahmen dem Grundwasser
zuge führt werden .

f')

6 .2 . 3 Klima

Ei.ne zusätzl i.che Flächenversiegelung erhöht die bereits
durch die vorhandene Bebauung bedingten ungünstigen
kl i.magischen Verhältnisse, da die Verdunstungsflächen
verbinde rt we öden .
Darüber hi.naus können sich die mikrokl i.mali.schen Ver-
hältni.sse durch die bereü.ts erwähnte Versiegelung
ve Fände rn .

6 . 2 . 4 Arten und Bi.o topschut z

Auch die i.m Nahbereich vorhandenen Biotope werden sowohl
durch di.e Baumaßnahme sowie auch durch die anschli.elende
Nutzung der Gebäude beeinträchtigt.
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Die vorhandenen für den Arten- und Biotopschutz
wesentlichen Gartenstrukturen werden durch die vorgesehenen
Baumaßnahmen vermindert .

Vögel und Fledermäuse werden in ihrem Bestand gefährdet und
vom Rückgang bedroht durch :
- Verlust geeigneter Quarti.ere
- Vergiftung (Dachimprägnierung, .-konservierung / Biozide

Über Nahrung )

- Beunruhi.dung / intensive Gartenpf].ege
Uniformierung. der Landschaft(Ziergartentyp)

- Verdi.ngerung des Nahrungsangebotes durch Strukturarmut
im Garten(monotone Pflanzenzusammensetzung)

- fehlende Kleinstandorte glaub, Totholz)
Renovierung
Verwendung künstlicher Baustoffe (weniger Holz u. Natur-
steine )
Das abschnittswei.se Umnutzen liiberbauung des Schlageter-
hai.ns) führt zum Verlust dieses einzigartigen Natur-
denkmals. Daraus folgt ebenso ein Verlust an Lebensraum
für Flora und Fauna

-konservierung /

f'a

6. 2 . 5 Orts und Landschaftsbi.].d/ Erholungseianuna

Die prägenden Ansichten und Silhouetten des Dorfes
werden durch die Erstellung der neuen Gebäude ver-
ändert
Das Zurücksetzen der Häuserfront aus der vorhandenen
Geländeflucht bewirkt ei.ne negati.ve Veränderung des
Ortes. Der vorgelagerte Grundstücksberei.ch der in Neu
baugebieten a]s Vorgarten bzw. PKW-Ste]]p].atz dient,
paßt sich den vorhandenen Gegebenheiten nich an, da
Vorgärten nicht zu den typischen Merkmalen in diesem
Ortsbereich gehören .

Ei.n hohes Maß an Integration sollte angestrebt werden
c'l=.1. u= .... 1 . IJSieh hierzu auch : ''

"Um die Integration von Neubauten und Neubaugruppen
in die .alte Ortslage zu ermögli.chen, sind sie als
notwendi.ge und ergänzende Tei.]e i.hier baua.i.chen Um-
gebung zu gestalten. Sie sollte deshalb hinsichtlich
Gebäude-- und Fassadentypus sowie Materna.L und Farbwahl
aus der traditionellen örtlichen Baukultur abgeleitet
werden . ''

13 Manfred Wood Mosel - Denkma]pf].ege-
Deutsches Institut Tübingen - Dorfentwicklung 4
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"Beim Neubau sollte der Gebäudetypus hauptsächlich
durch di.e Wiederaufnahme typischer Gebäudeproportionen,
der Baumasse, der Gebäudehöhe sowie der Dachform bestimmt
werden. ( . . . ) Di.ese Merkma.Le können aus der Architektur des
Dorfes abgeleitet und a]s Gesta].tungsprinzi.p si.nngemäß
wei.terentwickelt angewandt werden. Dabei ist zu beachten,
d&ß der angestrebte Gebäudecharakter beim Neubau nicht mit
der übernahme eines einzigen Gesta]tungse].ementes, sondern
erst aus dem ausgewogenen Zusammenspie] a]]er Gesta].tungs-
elemente entstehen kann . "

Zusätzlich kann die Gestaltung der zu den Gebäuden
gehörenden Grundstücksflächen das ländl i.che Ortsbild
Bockenheims verändern, da i..d.R. bei. Wohngebäuden (z.B.
Rei.henhaus, Ei.nfamilienhaus) ein anderer Gartencharakter
gebiß.det wird a].s bei ländlichen Höfen.
Um ''Maßstabbrüche" zu vermeiden, sollte daher der
Bebauungsplan entsprechende Gebäudegrundrißgrößen
rücksi.chtigen. Darüber hinaus kann mi.t Hilfe ei.ner
Gestaltungssatzung das äußere Erscheinungsbild der Gebäude
positiv aufgewertet werden, so daß das typische Ortsbild
erna.sten und entwickelt werden kann

b e --



27

7. ZIELE, EMPFEHLUNGEN UND MASSNAHMEN

7 . 1 Zie.Le

Unter Berücksi.chai.gunn der landespflegerischen Lei.tbillder
(s. Punkt 5) und den Planungsabsichten der Gemeinde
Bockenheim ergeben sich für den Bearbeitungsraum folgende
Zie.Le, di.e bei der Aufste].lung des Bebauungsplanes
Berücksi.chtigung finden so]].ten, da sie für die
Charakteristik und die Entwicklung des Bearbeitungs-
gebi.etes von wesentli.cher Bedeutung si.nd.

f')

Erhaltung und Wiederherstellung des Naturdenkmales in
sei.ner ursprüng.Lichen Größe. ( ND=Schlageterhain)
Ortsbi.Idtypische Einfriedungen i.n ihrem gesamten Umfang
e mal ten .

Beseitigen von ortsbild- und landschaftsbi..Ld11Btypischen
EI ementen .

Erhaltung und Si.cherung von vorhandenen Ortsbildtypischen
Gärten in ihrer Gesamthe it
Erhaltung des Stadtgrundrisses.
Vermeidung der Parknutzung im Bereich Schloßweg
Erarbei.tung ei.ner Gesta.Ltungssatzung unter Berück-
sichtigung des Orts- und Landschaftsbildes.
Anlegen einer type.schen Ortsrandzone
Vermeidung von wei.derer Versiegelung
Flächenentsi.egelung zur Erhöhung der Versickerungsrate
von Niederschlagswasser
Verwendung von standortgerechten, heime.schen und orts-
bildtypischen Gehölzen .
Extensivierung der Nutzgärten.
Vermeidung von Versiegelung der vorhandenen Ruderalfluren
Erarbeitung einer Baumschutzsatzung zur Sicherung des
erha].tenswerten Gehölzbestandes.

f'3
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7.2 Maßnahmen und Empfehlungen

Aus den Zielen leiten sich folgende Empfehlungen und
Maßnahmen für den Bearbeitungsraum ab.
Die Bereiche, in denen di.e jeweiligen
Empfehlungen durchgeführt werden sollten,
Maßnahmenplan zu entnehmen.

Maßnahmen
s i.nd dem

und

Wi.ederherstellung des Hainbereiches im Bereü.ch
Naturdenkma.L (ggf. (überprüfung des Schutzstatus
Naturdenkmal für den "Schlageterhain" )
Besen.tagen der Zaunanlage und ggf. Herstellen einer
Ortstypischen Einfriedung
Ausbi.öden ei.ner Ortsrandzone unter Verwendung von
Hecken und Obstbaumreihen .
Erha].ten von ortsbildtypischen Mauern in ihrer
Gesamthei.t(Vermeidung von Mauerdurchbrüchen)
Vermei.dung von Versiegelung der noch offenen Belags--
fl ächen .

- Flächenentsiegelung für di.e Erhöhung der Grundwasser-
neubildungsrate(Schotterflächen und .offenfugi.ges
Pflaster )
Gestaltung und Anlegen eines ländl i.ch charakterisierten
PI at z e s .

Erha.sten und Si.ahern von vorhandenen Ortsbildtypischen
Gärten in ihrer Gesamthe it
Ei.n Frei.flächenplan ist unter Beriicksi.chai.gukg der Ziel-
vorgaben und Maßnahmen des landespflegerischen
Planungsbei.tragen für alle gep.tante Neubaumaßnahmen zu
erarbei.ten und mit- dem Bebauungsplan für die Bau-
genehmi.gang ei.nzureichen .
Bei. genehmigten Bauvorhaben ist während der Baudurch--
führung besonders auf DIN 18 920 (Schutz v. Bäumen,
Pf].anzenbeständen und Vegetationsflächen bei Bau-
maßnahmen) zu achten. Darüber hi.nous sind im
Planungsgebiet di.e noch zu überbauenden F].ächen während
der Baudurchführung i.n ihrer Gesantheit ebenfal.Ls zu

s chÜt z e n .
Unterschutzstellung mit Hilfe der zu erarbei.Lenden Baum-
Schutzsatzung, was insbesondere di.e mi.t einem #
gekennzeichneten Gehölze im Plan gilt
Verwendung von standortgerechten, heimischen und
ortstypischen Gehölzen (s. Anlage l)
Extensi.vierung der Nutzungen (s. umzäunte Gärten)
Erarbeitung einer Gestaltungssatzung unter
Berücksichtigung des Orts- und Landschaftsbildes.
llnhalte der Satzung so.L.sten u.a. Baumaterialien,
Gebäudekanten, Fenstergrößen, Grundstückseinffiedungen,
Reklameschilder, Bodenbeläge im Außenberei.ch u.a.m.

Vermeidung von Versiegelung der Rudern.Lfluren.
Vermeidung einer Änderung der Grundstücksgrenzen.
Anpflanzen von Hecken und Obstbaumreihen.

)sein
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8. Gegenüberstellung von nicht vermeidbaren
Beeinträchtigungen sowie Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Tabelle l

POTENTIELLER KONFLI KT EINGRI FFSBEWERTUNG VERMEIDUNG/ömSSNAFmE

Nachhaltige F.Lächen-
versiegelung des
Bodens durch Bebauung

Unwiderrufl. Störung VERMEIDUNG:
Minimierung und
Vermeidung unnötiger
Bodenversiege ].ung
durch sparsame Be-
bauung u . Erschließung
Vegetationsbestände
sind auch während der
Baumann. zu schützen
und zu unterha].ten .

Auswirkung auf das
Bodenpotential
Vera.ust der
Regelungsfunktion
Filterung- , Puffer- ,
u. Stoffumsetzung
Produkte.onsfunktion
Lebensraumfunkti.on
für Flora u. Fauna

Entfernung der vom
Vegetat ionsbest ände
Landschafts- und
Ortsbildbeein-
trächtigung

r')
Auswirkung auf den
tfasserhaushalt :
Verringerung der
Grundwasserneubi. ].dung
Erhöhung des Ober-
f .L ächenabflusses
neg . Beeinflussung d.
Grundwasserquali.tät
Veränderung des
Bodenwasserhaushaltes

AUSGLEICH :
[ m Bereich des
Bearbeitungsgebietes
ist dieser Eingriff
nicht ausgleiëhbar
Jedoch können Pflanz-
maßnahmen auf den von
Bebauung freizu-
haltenden Flächen
durchgeführt werden:
-Standortgerechte und
heimische Gehölz-
pflanz un.g
( keine Ziergehölze)
-Obsthochstämme

Auswirkung auf das
Mikroklina:
Temperaturanstieg
Verringerung der
Luftfeuchte ERSATZ :

Ein zusätzlicher
Ersatz ist notwendig
Flächenbere i. tstellung
gem. Plan 1 . 3 mit
GehÖlzpflanzungen
l St/m2 sind noth .

Veränderung des
Landschaftsbildes
Geländeumwidmung
Nutzungsänderung auf
den beanspruchten
Flächen .

Auswirkung auf
Arten-/Biotopschutz
Verlust von
Vegetati.onselementen

-Beeinträchtigung der
Flora und Fauna

durch:
Flächeninanspruchnahme
Beunruhigung
( Lärmbelastung )
Trittbelastung
Ablagerungen

HI ZWEI S :
PKW-Garagen sollten
vermieden werden . evtl .
Stellplätze auf
wasserdurch].ässigen
Belagsflächen vors .
Fall.s Garagen gebaut
werden, sollten die
Flachdächer begrünt
werden und die Wände
hit Rankpflanzen
versehen werden.
Das Niederschlags-
wasser von den Dächern
und Terrassen sollte
auf den nicht über-
bauten Bereichen
flächig versickert
werde
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9 B i.lanzie bender Vera.Le ich

Die Bewertung des Bestandes, des Eingriffes und des
Ausm.Lei.chef erfolgen anhand des Bewertungsverfahrens
der Bezirksregierung Neustadt an der Wei.nstraße

KOMPENSATIONS BEDARFSERMITTLUNG
GEGENÜBERSTELLUNG BESTAND - EINGRIFF

Tabel].e 2

KOMPENSATIONS
BEDARF MIND .

KOMPENSATIONSBEDARF :
KOMPENSATIONSMAßNAHMEN

gem. Tabel-Le
gem. Tebe-Lle

510
540

Wertpunkte
Wertpunkte

KOMPENSAT l ONS MAßNAHMENAUF'STELLUNG Tabelle 3

BESTAND Faktor WP

Gartenfläche (Hausgarten ca. - 540 m K 0,4 240

Ersatzmaßnahmeni'.Läche ca. - 900 m < 0,3 270

Summe der \+ertpunJtte   510

EINGRIFF

geplante Beb.autmg und Garagen - 540 m * o,o i o,o l
gepl.ante Ersatzma13nahmenfläche - 900 m :. .,. l .,. l
Flächen mit Festsetzungen t'iir öla13nahmen l x 0,6 l 540 l
zumSchut;z) zurPflegeuridzur l l l
EnttvicklungvonNaturundl.andschaft" ll i
ZLllrlÖCllUUia) ZUi't'liege uiiuüui l l l
EnttficklungvonNaturundLandschaft. ll i

-DOOM' l l l

Summe der \'rertpunkte  

  MASSNAHMENSTANDORT
MASSNAHME
B e re ahnung sg r u nd .L ag e

  Ersatzflächenbept'-lanzung im Bereich
bestehender Lanclwirtschaltst'lachen
s. Maßnahmenplan 1 . 3
-GehÖlzpflanzung mit Gehölzen .gem. Anlage l
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Standortgerechte und standortheimische Gehölze
für das Bearbeitungsgebiet

 Per ]. gras -Buchenwa .L d
( )lel ico-Fagetum typicum )  
\cer campestre l l

::=: ::=!3=;i:::".:
Betu.La pendula l
Betula pubescens l
Carpe.nus betulus l
Cornus sanguinea l
Cary .lus avellana l i
s:?!s:p: r::::!:' . l lEuonymus europea ; l
Fagus sS'lvatica
l?raxinus excelsior l i
[.igustrum vu]gare l l
1lönsa l ..n l-n-.MB. l n l l?opulus tremu.Laruliuxuu i.i cuiuxa i l
Prunus avium l i
Prunus spinoza i l
!T'T''tT p'Fr?'' l ;
g:=:::: :=:::.':',wuaLuuo lvvul l l
Rhamnus cathartica l l
wuc;L buD t vvul l l
Rhamnus cathartica l l
Rhamnus frangula l i
Ribes grossularia l lRibes grossularia l l
kubus fruticosus l l
Rubus idaeus
Sambucus ni.gra l
Salnbucus racemosa l
Sorbus ada l
morbus aucuparia i i
rilia corclata l l
:t11: :i:i lir::"','; lUlmus montana l
Ulmus laevis ' l l
\ iburnum santana l l
Viburnum opulus l l'11
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Die zu erhaltenden Vegetationsbestände im Anschluß
an die zukünftige Bebauung
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SuJczessionsfläche im Randbereich des ''Schlageterhains"
(Kellerabgang ist noch zu erkennen)
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Ortsbildtypische Naturstei.neinfriedung

Ortsbilduntypische Grundstückseinfriedung
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Eingangssituation zum Wei.ngut
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